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Statue des S+ifts-Baumeisters Munkenast aus

“ eit um das Jahr 1740 1 Prälatengarten des
Stiftes Altenburg +  ın Niederösterreich.S  - 114 _—.———i\  Sta‘tu€ ‘ des Stifts-Baumeisters Munkenast aus  A  D  8  d  eit um das Jahr 1740 im Prälatengarten des’  _ Stiftes Altenburg }in Niederösterreich.  R  Einefitudie von P. Friedrich Endj, O, S.‘ B: Altenburg.  Z  . Im Prälatengarten des Stiftes Altenburg (außerhalb . degn  wertvolle Sand-  Konventes) steht‘ beim Eingange desselben eine  Vor 30 oder. 40 _  }  steinfigur aus der Zeit zwischen 1733—1740.  Jahren-befand sich dieselbe noch auf der Stiege zur Prälatur.  A  etzt das Kreuz aus Enzersdorfer  A  und zwar in jene  r Nische, wo _]  weißem  ie  er verdie  Prälat Honorius  H  enn fü  1  jeß d  e Vertausc  vornehm  diejenigen,  che n  ich  wußten  eselb  orstellen sollt  w:  ire sie auf _  K  elle  n unpa  sen  ebl  .  D  wertvolle  aditio  das Bild des  «  auer  es größten  e soll  agt  eiles d  S  t1  ftes aus der  en angegebenen 'Zei  t zwi  7  en 1488  eiteten an der  is 1740 verewigen. Zwei bedeutende Baumeister arb  M  prachtvol  ß  len Erweiterung des St  iftes in jenen Jahren. Munkenast,  der genia.  le Schüler des Erbauers des Stiftes Melk, des berühmten  Meiatéi‘é ‘Fra  ndauer, welcher auch in St..Florian in Oberösterreich,  am Sonntagb  erge, in St Pölten (die Domkirche) herrliche Bau-  s Genosse _  werke  Munkenast  ; ha@te er  stehen lassen, bei ‚welchen  Lehrm‘  K  A‘{\3'  und Polier die Kunstweisen jener Zeit se  lauscht  Des Stiftes . Mel  her:  eı anderen  von de  Ne:  x  ich  e  e Festung  4  rscheinen: lJäss  fi, _ konnte  Er  {r  er  icht  vollende:  r (1727). An seine,  Kn  Stelle‘ trat  en  sein Schü  lér;, welc  her die Plane seingä\.    hrmeist  oll  Aus  rußg brachte.  ]  *‚Wif*’d1é f o  / Di65en'‚Méi—‚nd hätten wir also vor uns, wenn  m Stiftsgarten zu Altenburg anblicken ;  einen Künstler also'  m  t wohl mit Lineal un  Zirkel und mit Baupläi  er and  7  en Hand ab  M1  mit. dem K  tlerhute unt  di  recht:  di  allerdings  and haltend,  e  Or  alha  n kläglicher Ersatz  ette  einen neues  enannte  ange  SA  weist. Da  16©  Statue  wie gesagt  IN}  ©  sche  der Prälat  and,  Wı  ommers  d auf di  nüberliegenden Festsaal  ä  al  ]s au  nes der  nste  ar mit M  enast  ge-  schaffen  S  ihr let  3&  es gr  wesen semEine }\Studie von Friedrich End, Sa A„ltenburg.
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Die Kleidung‘ des durch dıe Statue Dargestellten ist nıcht
dıe salzburgısche Tracht, einNn Fachmann VOLr kurzem
Ausdrücklich erklärte, der Notiz beı „Schweickhardt LE

Sickingen ‚ Band D, 289,; che, vielleicht inspirıert
durch eıne zufällig entstandene Fama, folgendermaßen. berichtet.:

„Bemerkenswert bleibt übriıgens allerdings,daß eister
des Baues eın bloßer schlichter Salzburger 'Bauer ar desschName2 (sıc!) uns ZW3aTr nicht bekannt. dessen denke

noch frisch‚erhalten - wırd (!) Ks steht mlich seın aus
Sand tein gehauenes Bild eıner Nische der Stieg

ÜT, Er i1st 111 mittelmäßiger 2) Lebensgröße un  D SsSe1nNner
Landestracht mıiıt kurzer Jacke, geschlossenem Brustleibel, kurzen
Pluderhosen, geschnürt.gn Halbstiefeln, ber dem
Hosenlatz QG6EZOSCHNCH Rıemen mıt breıten runden Schnalle,vorgestellt. In der and hält eine Kanne, die durch den
Druck des Daumens eben aufzugehen scheint ; unftier dem linken
Ärme hat SC1NEN Hut: den rechten hält och °} 1034

nd sSe1in des S  eundl]l; he Gesich eint. denJu
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sechützen. Eın zweıter Baumeister, welcher laut den Ree 1ungenmıt Meıister, Munkenast arbeitete, War W i ıll VoR
welche später Dreieichen, den Kirchenchor (Musikchor)

arrkirch Horn etc eic baute Dıesem
ebi deten.Polier ı1 zweiter
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/Ar errichten ?.

Die Barockzeit relic tolle Einfä len, +

auch dieser Statue bemerk
nfa Is sollte PUun 98tenbur le1

der erliche 1740berg be des 1n den Jahre oßartıg
Rechnun e Stiftsare enthielten guch damals den Nam

ganz d 1 X , Darstell Geschichte des Stiftes Alt i
ämlich en Namen Munkenas usbesserungen

eboren, ht angegeben
Tatsä ch ü er nsgrö rgestellt
So W ql  Z Sprung ele

Adu nde wele übel Sden Zeige nger usstreckt

\



J O a

erw  rien un herrlich ausgeschmückten Stiftsgebäudes (Fıg D
durch den Baumeister (als den Vertreter der Künstlerschar)
den Bauherrn Abt Plazıdus uch dıe dauernde Krinnerung
sıchern. Offenbar hielt der Baumeister bei diesem feierlichen Akte
EINe Festrede, beı der ÖOr ZUMIM Schlusse, W16 es gebräuchlich W är
und och ist, den wohlgefüllten Humpen erhob un hıinwelsend
auf dıe durch dıe (7unst des Abtes Plazıdus uch begonnenen und
nNntfier d Fittichen se1iNer KHürsorge ach mehr als zehnjährigerrastloser Tätigkeit glücklich ZU Abschlusse ‚gebrachten‘ Werke
der Architektur, Bildnerei und Malerei, (+enossen ZU H}
Abschieds-ebeoch und ZU Dankestrunke auf den Bauherrn
un! auf das Fortblühen des nunmehr Kleide un! 11  —

Festés_gilgxnze erstrahlenden Stiftes aufforderte.
Dieser Akt ıst wohl; welcher hier ı dem Hau pthelde {}

des Tages Versinnlichung finden sollte. Man Aballteı die
Statue die Nısche auf der Stiege ZUT Prälatur, gegenüber dem
Sommerspeisesaale oder Festsaale, die herrliche Freske V ON
Paul Troger (Apoll auf dem Sonnenwagen) ber der ı old nd
Marmor schimmernden Architektur erglänzt, dem etzten oder
ö1inem der etzten Werke der zahlreichen Künstlerschar, welche
hıer jJahrelang mıt Zirkel un Lineal, mıt dem Meißel und Pinsel]
rästlos gearbeitet hatte Dem Kıngeweilhten sollte die interessante
Steinhgur auf der Prälatursstiege dıie stumme ede auf die goldenen
YTage der Barockzeit, die schon damals ziemlich ıhrem nde
zuneigte, forthalten bis dıe fernstenTageBaE  Nun steht die Figur mıtdemHute unter dem Iinken Ärme,
den Krug' mıt derselben : andVAN Toaste richtend, miıt der
rechten auf as Vor. ihr liegende weitläufige Stift welsend, +x.«.

Prälatengarten, beschirmt VvVoxn dunklen Nadelgewächsen und Ün)-

geben Vo Blumen unBlüten. Der freudige Scheın huscht noch
Jjetzt ber däs Taltige, Stein gemeı1ßelte Gesicht des ehemaligen
Festredners und die halb geöffneten Lıippen.sprechen noch ı
fort die damals mıt Feuer und voll der glückseligsten Begeisterungvorgetragenen Wöorte. Interessant ıst die Beobachtung, daß die
e1Ne der drei Kopfmasken oberhalb _ Fensters Trakte
ber der KEinfahrt ZuWirtschaftshofe, VO Johanneshofe au

gesehen, Uun! gyleichfalls oberhalb der Wenster (1m selben Johannes-
hofe) amäußersten. VOo.  } Süden einspringenden Prälaturs- rakte dem
Gesichte der Sandstein: Statue ı Prälatengarten sehr ähnlich sıeht
Beim Aunschauen der Kopfmaske ber den beiden Fenstern un des
(zesichtes der Sandsteinfigur kommt dem Beschauer unmittelbar
das Selbstporträt:Paul Trogers !)auf dem Hochaltare Assumptio

V.)-)1 den ınn ! Doch! Die Tradition spricht fürden Bau-
ber » Paul Troger« sıehe Studien XVI Jahre VOM) Verfasser dieser

Abhandlung.
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meıster des Stiftes, der vielleicht auch oberhalb der beiden FWenster,
‚mıtten zwıischen ZW el bärtigen Künstler-Kollegen, plaziert wurde..

Sonst ist, beim Volke auch diese Tradıition verloren
1e Statue hat den Namen „ Tiroler Hıas’l“ erhalten, wahrschein- $
ıch ach der otız der „Darstellung der Geschichte des
Stiftes Altenburg“ S 124) VO Prälaten Burger, -
drücklich die Statue „der tiroler Hies’]“ genant wird, ohne Rück-

sıcht auf dıe Schweiekhardt’sche Ansicht.
Der ‚-ewöhnliche Tourist aber; welcher beiım Gittertore

den (+artenhineinbliekt und. die ue mıiıtten ber dem Blumen-
beete. thronen sıeht (auch jetzt CIMn Ehrenplatz für den längst
dahingegangenen Künstler ächelt über die angebliche Wein-

Jlaune des APülchers“ AUS der Barockzeit und stellt sıch die
Fıgur VOT als Personifikation der gastfreundlichen Aufnahme, die
der Reisende Stıfte findet, besonders WEenNnl die (Gestalten
der „Wanderer“ beı der Klosterpforte hungrig hineinströmen un
zufriedengestellt wieder herauskommen sieht. - Ihm scheinen die
Lauppen der Sandsteinfhgur mıt demHinweıs auf das Stift den Pilgern
der Jetztzeit zuzurufen : nurCIn,dort durch die Pforte! 'Irotz
Gendarmerie:und Vagabundengesetz werdet iıhr nıcht ausgewlesen
werden.‘ Der die Kunstdes Jahrhundertes wissende Sommer-
gast wiırd. SCıß die VÄschätzen‘wissen ohnejedoch - wenn
nıcht durch Cieerone des Stiftes aufg ärt dieTradition,die sıch auf dieselbe erklärend gelagert hat, “ahnen. _

Indessen hält der „Baumeıster der Barockzeit“ alte
Festrede fort; das alte Lächeln der Begeisterung und Genugtuung
huscht IUNMAMET wıieder über verwıtterten Züge. Schon 111

Toast auf Stift un Bauherrn auslegen (und on drinnen,
voGasttrakte ber den Henstern des ersten Stockes nicken dıe
rel Köpfeder ünstler wW1e6 beifällig ihrem (Genossen (+arten
ZU) aberelkomm cht weıter 1n Se1iNner Handlung ! Er ıst
Stein gehauen ! Der. Hüut leıbt nter demArme, der esenkt,

| xr*die Hand weıst auf se1in Werk, auf das Stiftsgebäude, hın !
Komischsıeht der „salzburgische.Baumeıster“ Schweickhardts

Winter ; sıch an, wenn der Schneeauf ihn fällt, iıhm einNne
Haube auf. das herabwallende : Haar aufsetzt und ılım den und
‚verweht. Dann hört e1 auf vA reden Von SCILCL Stein g_
hauenen Geschiehte. und Nnu das Lächeln bleibt Und
drei (3enossen schauen dann' finsterer hervor. und heraus aus
iıhrer weißen Hülle,auf ihn, den‚ Tiroler:Hias’]1“ des Volksmundes,

Welche‘ wohl der Aufstellung dieser Statue der Nische VvVor der
Prälatur wenigstens erbaulichen Zweck und Sinn unterschob

Rokoko. ıerwohl der richtigere Ausdruck, weEAnN man nl
weiteren Begruiff»Öösterreichische Barocke« vorzieht..
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